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Chronik des Ordens
Bericht über die Jahrestagung der Historischen ektion

der Ba erischen Benediktinerakademie VO
1315 (Oktober 1995 In Münsterschwarzach

/Zum gewohnten Termın hatte der Dekan der Historischen Sektion der
Bayerischen Benediktinerakademie, Prof. DDr Ulrich Faust UOSB, ZAH  S Jah
restagung nach Münsterschwarzach ın Unterfranken eladen. Diese Benedik-
tinerabtei un:! ihre Erwachsenenbildungsstätte Klaus VO der Flüe eNner-
bergten die Mitglieder un!: Gaäste der BBA un:! (Irt der Sektionssit-
ZUNSECH.

Der erste rogrammpunkt galt dem Kennenlernen des Tagungsortes ın
zweiftfacher Hinsicht. Der Bibliothekar der Abtei, Pırmın Hugger, führte mıt
Schwung und Begeisterung 111e sSe1IN Reich und zeigte unls die 1mM Umbau
befin:  1C LIEUE Heıiımstatt eıner der rößten Klosterbibliotheken Deutsch-
an 1n eiInem och erhaltenen Balthasar-Neumann-Bau. Im anschliefsenden
Referat machte un1l$s IIr Franziskus Büll, der sich eingehen miıt der Erfor-
schung der Frühgeschichte selner Abte!i beschäftigte, muıt der Gründungsge-
schichte, der Karolingerkirche un der Walter-Egbert-Basilika VO  aD unster-
schwarzach bekannt Vor /94 WAarTr ıIn Münsterschwarzach eın Frauenkloster
VO karolingischen Königshaus gestiftet worden, ın das nach dem Tod der
etzten Abtissin 877 Mönche des S16 gegründeten Klosters Megingaudshau-
SC einzOogen. Der karolingischen Kirche Aa UuSs dem Jahrhundert folgte die
asılıka des Abtes alther II die 1023 eweiht wurde, und die frühromanıi-
sche des Abtes kgbert, eweiht 1066, die ıne dreischiffige Saulenbasilika muıt
drei Parallelapsiden 1m ()sten un wel mächtigen Westturmen WAar. Der jet-
zıge monumentale, die Hochromanıik gemahnende Bau, errichtet 1935 bıs
1936, ist bereits die sechste Abteikirche dieser Stelle.

Der nächste Tag wurde mıt einer Eucharistiefeier für die verstorbenen
Mitglieder der BBA ın der Krypta der Abteikirche begonnen. Iie Vortrage
des Vormuttags beschäftigten sich mıt dem hochmittelalterlichen und barok-
ken Münsterschwarzach SOWI1Ee miıt einem zeıthistorischen ema B Elmar
Hochholzer (Sommerach) befa{fste sich mıt Münsterschwarzach 1mM Reform-
moöonchtum des 41 Jahrhunderts. I die Mainabtei besafs hierin 1ne bedeutende
tellung. Durch Abt ebert, den Bischof Adalbero 1047 Aaus der lothringi-
schen Abte1li (;orze berufen hatte, wurde Münsterschwarzach eın weıt Aau$s-

Strahlendes Reformzentrum.
Dr Erich Schneider chweinfur referierte über die fünfte Abteikirche 1n

Münsterschwarzach, die Balthasar-Neumann-Basıilika, die DE E erbaut
un! ach der Säkularisation ab 1825 abgebrochen worden Wa  < üunster-
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schwarzach War das erste bedeutende Kirchenbauwerk dieses großen Ba-
rockbaumeisters. Eıne Diskussion entfachte IIr Jonathan urıng
OSPB (Münsterschwarzach) muiıt seinem Referat: Auf verlorenem Vorposten.
IJas Schweigen der deutschen Bischöfe ZU nationalsozialistischen Kloster-
StTUurm 940 /41

Das Miıttagessen, das ausgezeichnet mundete, wurde auf Einladung des
Dekans P. Ulrich Faust 1ın der Klosterschänke „Zum Benediktiner”“ eINSE-
NOIMNMIMMNENL, wofür ihm der herzlichste Dank ausgesprochen SE1.

I ie VO  a Franziıskus ul kundig begleitete Exkursion Nachmittag
galt den ehemaligen Klosterdörfern in der mgebung der el Stadt
Schwarzach, Stadel Schwarzach, Dimbach, Sommerach un (0)8  eım. | hiese
Gegend ist Weinanbaugebiet, und wurde uns 1 Sommeracher
ine Weinprobe kredenzt, der in or  eım ıne ausglebige zweiıte folgte.

Am Sonntag zelebrierte Abt Dr Lukas Schenker VOIll Marı1asteıin, assıstert
VO Dekan un: den geistlichen Mitgliedern der BBA, das Choralamt 1n der
Abhteikirche Anschliefßsend wurden die Medaıillen die CuHuen Mitglieder der
BBA verliehen: Prof. DDr Rudolf Reinhardt/ Tübingen, Dr. Werner Vogler/
Gt Gallen, IIr Peter Maier / Waidhofen und Dr Elmar Hochholzer/ Münster-
schwarzach. Den Festvortrag hielt Prof. IIr Alfred Wendehorst/Erlangen
über die Benediktinerabteien 1mM Bıstum üurzburg Zelt der Reformation.

Dem Dekan Ulrich Faust SAIZ herzlichen Dank für diese interessante
Tagung!
ALltrau YASSNAZQ alzburg
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Das ehemalige Benediktinerstift St Gallen 1ın Bregenz
wurde Vorarlberger Landesbibliothe

Am 30 Aprıl 1993 wurde die Kirche des ehemaligen Gallusstiftes 1ın
Bregenz als „Kuppelsaal” der Vorarlberger Landesbibliothek feierlich erÖöff-
net. Damit fanden die Sanlierung un die notwendige Anpassung der Gebäu-
lichkeiten Al die 1EeUEN Bedürfnisse den krönenden AbschluÄfs. 1906 ıatten die
heimatlosen Benediktiner VO Marlastein, se1t 1875 AUS ihrem Kloster 1ın der
Schweiz vertrieben, das Schlöfschen Babenwohl ıIn Bregenz angekautft. Auf
dem Boden, einst die alte Gallensteinkirche gestanden hatte, entstand 1U
das Gallussti 1907 wurde der Konventbau errichtet, rechtwinklig dazu
1910 der Bibliothekstrakt Samıt dem Chorraum der geplanten Kirche, die dann
971415 nach den Plänen des anerkannten Schweizer Kıirchen-Architekten

audy (1872-1956) errichtet wurde. 1941 wurde das Stift 115C die
Gestapo „geraumt“” un: die Schweizer Konventsmitglieder ausgewl1esen. Sie
durften sich ın ihrer alten Klosterheimat Marılasteın asylrechtlich niederlas-
SsSEemMN Die beschlagnahmte Stittskirche wurde profaniert, die mobile Ausstat-
tung zZu gröfßsten Teil vernichtet, das Klostergebäude anderweitig benutzt.
Nach dem Krieg kam das Stift wleder die früheren Besıtzer zurück. kın

Administrator nahm ort Wohnsitz. Teile des Klostergebäudes wurden
dem Bundesgymnasium für Mädchen Z erfügung gestellt. Als dann 1971
das Kloster Marılastein staatsrechtlich wliederhergestellt wurde und die Per-
sonalsıtuation des Konventes ine Wiederbesiedlung des St. Gallusstiftes für
die Zukunft ausschlofds, dachte langsam allı einen Verkauf der Liegen-
schaften ın Bregenz. 1981 kaufte das Land Vorarlberg den anzZen Kloster-
komplex, un ort die Landesbibliothek unterzubringen. In wel Etappen
wurden die Klostergebäulichkeiten renovıert un: den Verhältnissen
angepalkst, da{fs 1986 die Vorarlberger Landesbibliothek 1 ehemaligen
Gt Gallusstift tejerlich eröffnet werden konnte. oll auf EDV eingestellt,
nahm S1e einen raschen Aufschwung. Nun verbliıe noch die Stiftskirche, die
ebenfalls ın das Bibliothekskonzept integriert werden sollte. Dabe!i wollte
den sakralen Charakter bewahren. Was LLU: daraus entstand, ist ine erfreuli-
che acC DIie Umgestaltung der Kirche für ıne Freihandbibliothek, die
gleich als ESE- und Veranstaltungssaal dienen soll, wurde unter voller Wah-
PUNng der sakralen ausubstanz auf eine vorzügliche Art un Weise-
OINmMMeEN uch die benedi  1N1ISC. gepragte Ausschmückung der Wande un
Fbenster 1e erhalten und erinnert dadurch weiterhin die Benediktiner,
die einstmals ler das Gotteslob gefeiert haben Aus Anlafs der Eröffnung des
Kuppelsaales erschien eine gediegene Festschrift, die auch Beitrage über
die Geschichte un das Schicksal des Gallusstiftes, ber den Architekten

auUd y un die künstlerische Ausstattung der ehemaligen Stiftskirche ent-
hält Miıt Genugtuung unı! Dan  arkeit anerkennen die Marıiasteiner Moönche
die pietätvolle Rücksichtnahme auf den ehemaligen Sakralraum. Sie schätzen

auch, da{fs der kleine T1E! mıiıt dem Grab des Grüunderabtes Augustinus
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Rothenfluh (gestorben un: anderer Miıtbruder draufisen VOT dem
„Kuppelsaal” sehr wüurdiger Gestaltung erhalten 1e

] ukas CHhenKer ()SB Marıasteıin


